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. ýiný, esend waren": "'rstl. ý. eýierýanr-s': ommiss+, r Hr. Cabinet, srat von 

In der _aur und. 14 AbEJeorcýnet, e. 

Abý<i. ýhr. 13 ý. che1 von war f-oerecht-iýerti. f='t a, Lwesend. 

'ach fnunc-r d(-. r Sitzung durch den ur. Pr; si. c? ent, en wurde 

di-s Prot, o' oll der ý.. Sitzurim verlesen. 

_)asselba wl7. rdc', nýc1"1ýýe'''. 7r. 
_`,, 

ef='ier'_lný; ý'''. or mi'ýs 'r z, ''"_ 'ý`]; 1': t J 

k, ez'. ¬=lich der pT�'rl. 1 des I, ancýesschulrates ?:? ittreteilt ha, tt, e, drý, ss 

Lehrer Hý: eb die ; "a. hl in (? en I, a, nc? essehlýlrat abr-elehnt, habe, ih*" 

aber von der f'. rstl , r., r, ier>>. nET die Zur''c'.: na, hme der Ablehnuncý, 

eirnfohleri worCen sei, aber von Lehrer Heeb die '9. "c'--antwort 

hierauf noch nicht, eingetroffen Jv: re, einstimmiý ýeneh. m. iýt. 

Sodann wird in die '"aresorc? nl. infý, einret, reten. 

I. 
-ýiii nnenkanalfr, n. r: " e. : )er ý'r' s dent als 

liericht--rstat, ter Jerweist, auf den Kommissionsbericht, sowie a, -if 

den fýr die l, andtarssitztinir vom '; O.. Aurlzst 1399 bestimmten 

7, o*:: r^. i: isionsbaricht, wei ch let, zt, erer c? ie )ntst, ehlznFr inc? -, nt- 

wic'ýlunýý dieser Frage ausf' hri ich behandelte. 

I-ýr, f"". rsti. cjabinetsrat, von In der a, ur erinnert an das 

1 . <-, r., ý,. ni, c n_ znnr ý, ýý r 

, er die 4. I3and-t, a ss i tzunr. den 1901. 

5sterr. Gebiete, au' die durchaus ablehnen(? e 

Session 1 C101 

-Ha1t, unF, der dabei 

interessirten Gemeinde Altenstadt, und des Vorarlber er T, anr"- 

-it, ages, welche erkennen lassen, dass kaum eine Aussicht vor- 

hand, z: ýn iei, die Konzession zur ), irchf"hrýinf:, cdea Kan-.. les von der 
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Landest-"renze bis zur Il lsnitze zu erhalten. VUn h'h, 1-, ten unter 
Leitung der :, °-, rstl. -t; egierun " und m. it Zuziehung des Leiters der 

vorarlbergirischen : RRhe in'hhorre)- tion, ? =_. '-, Haurates F. Kr_ ý, n f , der be- 

teiligten Ortsvorst 
., nde und Trt�'r, rý ommiss', re, ar, ý. « 3. / 

_ýTust. 
d. 

J. kommissionelle Erhebungen Besprechungen st, at, tgefu, ncden, zu 

welchen auch der Landtag'sident c mehrere I, andtagsabg"e- 

ordnete eingeladen worden waren.?? ach Ansicht des rý. tes 

Krapf '--; 3nn-, e --an sich vom t? '. c' stau de Rheines oberhalb 

Ben +ern durch lrstellun eines Kanales unterhalb der Gampri. ner 

i 
. 
hl befzeien, wenn dieser zwischen TiTuhr <c Damm bis unterhalb 

von Buggell gefi,. hrt w'-*. rde. Derselbe h'ý, t, te das Wasser des landsch. 

Rheinkanals aufzunehmen 6c w., rd. e unterhalb Rugrell in den Rhein 

m{. nden, wogegen die jetzige '*,. nddung seitlich der Gamnriner 

`iý. hle wegfiele. Zur Aufstellung eines solchen Pro. je'-tes w''re 

jedoch ein Zeitraum von n bis ") `ionaten er_Forderlich, (i -� hiezu 

verschiedene Terrain-. Aufnahmen ', _nerlý, sslich seien. 

Der Präsident verliest folgenden Antrag der I'i. nanz'. ommsion 

und stellt, ihn zur Debatt, e: 

per Land. ta<, hat, sich in der itz"? ng vom 30. A". gust 1899 f'. r 
II 

d. i, 'rste llung eines Bi. nnen'f_anales von Wendern bis zur Ill- 

spitze ausgesprochen, cc die f''. rstl, R, egierunp ersucht, bei der 

österreichischen Iegierun_- die Konzession zur J)urchf''. hrunpý des 

Kanales von der Landesgrenze bis-zur Illspitze zu erwirkten. 

: sie iitteilungen, welche die f'. rstl. >-,: ýegrierung auf Grund der ge- 

nflo ? eý en x r! and l an; =en zu machen in der Lage war, lassen leider 

erktannen, dýkaum Aussicht vorh^, nden ist, diese Konzession zu 

erhalten..!. Jnter diesen tJmstýý, nden sind wir p? "ezwungen, das 

grosse Projekt, dessen : )urchf. hrung zwar mit sehr grossen 

Kosten verbunden gewesen w`ý, re, aber i. n gr''. nd li chster VTe i: e ,- r" 

immer drohender werdenden 1Tersu. mp-fung und abt=e- 

holfen h�. t-r, e, fallen zu lassen cc nach andern `iir, t, eln 7u suchen. 

gar Lý. ndt, ag stellt, daher an die f'. rstl,: ý?. e, rrierunp das : ersuchen, 

auf Grund der vorgenommenen kom-. ýissione1len Be ehung 

des liinnenland. es ein neu's Proe'k't, dessen der 

Konzession von Seite des Auslandes nicht, bedarf, aufstellen zu 
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lassen, nach . einlangen desselben mit, dem Landesausschusse in 

Herat. urip: zu treten und alsdann dem I, andt, a, ge hTorschlý;. pe zu 

machen. " 

ýJer 'Pr . sident, sich nach der Lap; e der Dinge 

nichts anderes thun lasse, als das Projekt, abwarten, da ein 

genaueres Urteil erst nach einlangen desselben m5tlich wi�re 

(c dann auch der Zeitpun'T-r, gegeben sei, dasselbe technisch zu 

1)2 rprdd. fen. 

Abgd.. Jakob Wani-er findet die 'rregrzng, welche ". ber dieses 

Projekt in ll ' erschen soll, wenn die Staugrenze des 

Rheines b.: i Hochwasser bis in die T'Trhe der Gampriner 'T''hle 

hinaus' sich erstrecken w',. rde, begreif'lieh. 

Abgd. Lehrer Heeb findet, die Erregung n >eý r=, ndet, da es sich 

. 
ja -ietzt, nur um die Aufst, ellung, ab(7-r nicht um die ')urch - 

*ihrung eines Pro je f. tes handle. 

Abgd.. Ingenieur U. Sehadler findet es -C-''. r notwendif-,: 'ass man 

vorerst das Proie'-t, abwart, e. irst, nach dem ýintre, fen des- 

selben lassen sich die Vor- cc TTachteile richtig beurtheilen cc 

abw. gen uc erst, dann werde ::. ber die A, tsf'? hrýing beraten cc be- 

schlossen werden ':: innen. 

Hierauf, wird der Kommissionsantrag einstimmig angenommen. 

11. Gesuch der GemeindeTriese ri 

um eine Subvention zur Bestreitung der Baukosten f''r die 

I, ave nasr, ra;; se. 

In dem Begleitschreib(2n, omit die : t"rstl.: 1?, egierung dem 

Landtage das Gesuch der Gemeinde z'ir Beratung? "berwei st,, wird 

bemerkt, wie der Gemeinde Priesen im Vorfahre e in in ', 0 Jahres- 

raten zu.,. rýr. c'-, zuzahlendes 35-1/23 ei : )arlehen von 232,000 Kronen 

gew; thrt wurde.. sie Zinsspannung zvi crýen ein(» solch^n )a, rlehen 

z'ý_ -i cc einem derartigen zrii4 : %d be'-, rar-. e. nach den Kohl- 

hammer'schen Tabellen 3320 Kronen, welcher Betrag sonach als 

berei Ls bewilligte Landessubvention zum Lavenastrassenbau zu 

betrachten sei. fit Hinzurechnung des der Gemeinde bereits 
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ausgefolgten Linters-Li '-. tzu. ln¬°sbeitrages von 1; 00 Kronen cc der ihr 

von Seiten Sr. _Jurchlaucht zuge'n'ommenen Spende von 3000 Kronen 

habe die Gemeinde sonach bisher an Stra; isenbaulsubvention rund 

7500 Kronen erhalten. : sie fürstl. ýýegierung beantrage nein -- 

jedoch ohne PrV1judiz für die Zukunft -- eine weitere Subvention 

von 6000 Kronen, welche jedoch in erster Linie zur ýintscrý''di- 

gung der d'.. rch Lebensmitt:, el). ieferungen f". r die Strassenbau- 

arbeiter cc durch die Uebernahme derartiger ý9, echnungon zuu 

Sc'r. c en de'--o)- _-enen Ge- erbetrei uJn:? 
_en 

in "riesen zu verwen(len. 

dder Subvention c". r"; e socinn, nn 13,500 : Kronen, oc+er cir'. -ý?. 

30 ; ro der gesammten Rausumme entsprechen. 

Das Gesuch der Gemeinde, welches sodann zur , Terlesung 

gelangt, ist i, hnlich begrund. et, wie das in der 3. Sitz'ing" ver- 

leäene, nur wird darin bloss um eine Subvention nachgesucht, 

nicht mehr um die Umwandlung eines Darlehens von 121,000 Kronen 

zu 4 'o in ein solches zu 3-11i 12 ',, ý. 

Als hieher einschl. gig gelangen auch weitere Petitionen 

zw. r eine des Joh. Gassner SchIflewirt in Triesen & eine des 

. 
August Brunhart von Balzers zur 'Terlesung. Die Petenten er- 

suchen, da sie durch Lebensmittellieferung resp. durch iJebernahme 

von Strassenbauarbeiten um zu niedrige Grundpreise Schaden 

gekommen sind., um Schadloshaltung. 

Der Präsident verliest sodann den ergUnzten Antrag der 

l, 'inanz'; _ommission, folgenden Wortlaute s: 

In Wi'. rdigung der ausserordentlichen VTerh':. ltnisse & Schwierig- 
II 

keiten, mit denen lie Gemeinde Triesen bei dem flaue der Lavena- 

strasse zu k. mpfen hatte cc welche derselben bedeutende 'Mehr- 

kosten verursachte ccc mit : P"'. cksicht auf -die schweren Sch`-d. i- 

gungen, welche einzelne Geschäftsleute in Triesen durch Lebens- 

mittellieferungen an zahlungsunfr-i, hipý gewordene Bauunter- 

nehmer, zum Teil nicht ohne Schuld der Gemeinde, welche ver- 

pflichtet war, den Bau nur gegen Caution hintanzlufjeben, er- 

litten, beschliesst der Landtag -- jedoch unter ausd. r; c''licher 
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I 

Verwahrung, damit eine Pr' 
. 
jud. iz zu schaffen -- der Gemeinde 

Triesen eine landsch=-, ftliche Subvention von 6000 Kronen z'. 

bewilligen, unter der Bedingung, dass dieselbe 70 n'o der er- 

wiesenen Ausstinde f`. r gelieferte Lebensmittel cc geleistete 

Fuhren x andere besonders ber',. c'c'sichtigungsw'rd. ige Leistungen 

den betroffenen Gesch'Lftsleuten in Triesen verg"te cc zwar 

unter dem STorbeha. lte, d. ass sich dieselben damit befriedigt 

r'-1 Iren. 

Hr. (Jabinetsrat von In der laur betont, wie in dieser Ange- 

legenheit ein Gesichtspunkt in der Debatte noch zu wenig er- 

wogen wurde. Die Gemeinde habe sich erboten, dem Unternehmer 

30 �' des Tierdienstes alle Wochen als Kaution zuri. c'Tzubehal. ten, 

was sie aber zu thun unterlassen habe. Auf dieses hin gaben nun 

die Geschi. ftsleute den Unternehmern Kredit, da sic sich be- 

ruhigt cc ihre Forderungen gesichert, fi? hlten. Die Gesch, ftsleute 

wurden durch diese Handlungsweise der Gemeinde irre gefT'hrt & 

kamen zu Schaden. Dieses ". oment sollte bei der heutig n Be- 

schlussl'a ýsung wohl ber'"c. ksichtig"t werden, da es der Gemeinde 

die moralische Pflicht auferlege, den durch ihre pflichtver- 

si, umniss den einzelnen ""itbi"rgern indirekt zuge: F'il. gten Schaden 

zu ersetzen. 

Der Pr'isirent findet, -iss a*Gr diese Kautionsangelegenheit, 

der Schw"rpunkt zu legen ist, warum die Gemeinde zur teil- 

weisen Vergi. tung angehalten werden sollt.. 

Abgd. I, andesvi'kkar Bi°. che l glaubt,, wenn die Gemeinde die 

: 'ýntschýýd. igung zu ermitteln cc zu leisten habe, fi-hre es noch zu 

vielen Hi, nd. eln in der Gemeinde; freilich sei es auch schwer, 

einen geeigneten & z'iverl`;, ssigen Weg hierf-°. r 'u finden. 

I'Tach einer kurzen '! ýntge'rnung des Hr. I? egierungschef 6c einer 

ýrl tiuterung des Abr-d. Ingenieur Sch`-: aller wir(, der Kommissions- 

antrag einstimmig angenommen. 

IIl. Gesuch der Ge rn einde-Wa id aufseher 

u: Aetzliche : ýegel'in ihrer Gehaltsbez'zge. 
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In den Gesuche, welchea verlesen wird, ersuchen smmtliche 711ald- 

au-f Seher des ganzen L-)ndes, ihre Bezi., e gesetzlich zu regeln cc 

zu verbesser-. Sie berufen sich ruf die erhöhten Anforderungen, 

die an sie heutzutage gestellt werden (c weisen andererseits 

auf die recht niedrigen Gehalte, welche ihnen gew, hrt werden 

x auf die geringen Taglöhne i'; ý. r geleistete ýx`, raýrbeit, en hin. 

ie I rstl.. b, 'egierung er'-1', n in ihrer Zuschrift an den 

Landtag das Gesuch als r"c'isicntsw'. rdi . 

Die Kommission stellt den Antrag: 

Im Interesse der weiteren Hebung der 71 WTaldwirthschaf-t reit 
/I 

ýii. ck: sicht a_ i' die vielfach zu niedrigen einer einheitlichen 

Grundlage entbehrenden Gehalts- 6c I, ohnbez'ý. re der Gemeinde- 

Waldaufseher stellt der Landtag an die f". rstl.?, egierung das 

Ansuch. en, einen Gesetzentwurf zur `rorlage zu bringen, --elcher 

sich haupts'. chlich auf folgende Grundlagen st{-. tzt: 

1. iJie Gehalts- . -. n�1. Lohnbezii. ge der ', Talda,. ifseher sind. nach 

; ý;,;, =abe der Gri3se ec Lage des Waldbesitzes den jetzigen 

eit-Jerh Altnissen entsprechend zu regeln dabei das System. 

der Gehaltsklassen einzuf',. hren. 

`. T1in Viertel der gesetzlich bestimmten Jahresgehalte der 
4 

walda'fseher bezahlt das Land. 

3. 
_: Jas Land stellt d<J: n, ýenigen Gemein(ten, die zur "rstellung 

zwecken:; ssiger Fahrwege in den WWW': '., ldern sich entschliessen oder 

sonst in der Waldkultur Hervorragendes leisten, besondere 

Subventionen in Aussicht. " 

Herr 1;, egierungskommiss'r sagt in J, 1er sich entwic'<elnden 

: debatte zu, ýý. ber diese Frage eingehende 'Prhebiingen einzuleiten, 

um zu einer richtigen Vorlage zu gelangen. T! '. chtige Waldauf- 

scher sollten möglichst lange im Dienste behalten c ange- 

messen entlohnt en. '.. w';, re jedenfalls empfehlenswert, ihre 

Gehalte 'Ion 3 zu n z�. erc öhen. D)ie "rer. pflichtung der 

Privatwaldbesitzer, einen Teil des V'ýTald. aufseh , rg; ehaltes an i'- 

bring-en zu m'". ssen, sollte gleichzeitig geregelt und gesetzlich 
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festgelegt werden. 

Uer president verweist den ýrommissionsberic}? t hin und 

bezeichnet es als ein Jngl. c', wenn der Gemeindewald in Privat- 

besitz ='bergeht. 'ýr empfieh)t, hervorrarende Leistungen aT1. f dem. 

Gebiete der i''Taldkultur, seien sie nun von Privatbesitzern oder 

Gemeinden d"? rchgef"hrt worden, f inanz ie 1l zu unterst"t, en, wwwie 

solches besonders auch in der Schweiz geschehe. 

Abgd. Landesvi cnnr B--chel 
. 
findet, dass sich in unserer Forst- 

verwaltung (las Bestreben zeige, d ie, sogenannten gemischten 

lW-Taldbestfl"nde aufzugeben cc reine Best'-, nde anzupflanzen. '`"it 

dieser Art r' Tirtschaft, habe man in der Schweiz ung''. nst, ige 

fahrengen gemacht, so dass man heutzutage ganz davon abgegangen 

sei. Auch in Bayern haben sich die reinen T3est'nde besonders 

bei d. cr Tonnen ala* it' t, nic�t bew. "hrt.: -j. r w-'-nscht,, -, s sollte 

dieser Angelegenheit nachgegangen werden. 

Herr Cabinetsrat erwidert wie (,. er Forstrat hier nach 

enau. er IJnter. >>ich"-. ng unseres TV'aldbodens gefunden habe, dass das 

jetzt ec olýrte System Lier Aufforstung hi. erz�,. lande das richtige 

sei. 

Jun gelangt der Kommissionsantrag z" einstimmiger Annahme. 

lv. Petition der Gemeinde Triesenberg 

um Verlegung der Strasse am Kulm. 

: das bez-'=. gli. crLe Gesuch wird verlesen cc aus demselben ist, 

entnehmen, dass die Kosten der rst, el llinf sich auf etwa 1500 

ý� 

Kronen belaufen w , 'rden, vc lche sich aber nach der ý)urchf''hrunf 

reichlich verzinsen wilyden. 

In der "R? egierunp sschrift wird das Ansuchen als zwar nicht, 

gerade dringend, wohl aber sehr w'', *. nschrnswert empfohlen: die 

Arbeit, '--. 'innte nach 'ýrst, e1lung des Kiilm-'nunnels in Anpri. ff 

genom". en werden. 

0 

tf 

r VrLsident ": -erliest Gien Ant. raR der l'inýnz'co* Bission: 

i)er land. tag hit die von der creme ind. e Triesenber r nachge- 

sýac'r t, 2 Aýbý7:, nder,. ing der obersten `itrassenlinie vom Kulm"-Tiznnel 

vr'9nschensvJert ý-nd. ersiicht ci ie 
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f ý. rstl. ýcgi_erung, dieselbe technisch nr-'-fen zua, lassen <ý seiner- 

zeit dem Landtage einen Vorschla, ý-ý zu machen. " 

Abgd.. Ingenieur `, ch edler finc. et die Strasse verbesser«ngs- 

bed{, '. rftig. Ob aber die _. )urchf'*hrung des vorliegenden °ro. ie'. tes 

die gf nstigste Läsung der Aufgabe sei, '-ýinnte erst nach ; e- 

nauen Aufnahmen und nach 'Torlage eines rhestim. mten 'roje'--tel 

beurthe i lt werden. 

Hr. Cabinetsrat von In (. der "iaur glaubt, die Gemeinde : 2riesen- 

berg sollte vorerst die Strasse auf Gaflei in einen derartigen 

Zustand stellen, dais dieselb auf das Land ! '-. bernommen werden 

k nnte. _)er bedeutende Verkehr auf dieser Strasse mache es zur 

Pf l ficht, dass das Land diese Strasse i bernehme. 

Jer Kommissionsantrag wird. sodann einstimmig angenom-en. 

V. ýräte11ung des 1andsch. A-i tsgebudes 

In der c'iese Frage betreffenden Zuschrift, der. - ýf'"rstl.: Regierung 

an den Landtag wird auf den Beschluss des Landtages vom 2,8. 

Juli 1900 zur{?. cr-verwiesen, laut welchem der Landtag sich zur 

. ý, rsl, ellung eines landsch. Amtsgeb""des f'r den Platz in der 

1ýLhe der Kirche %. c f',. r den Plan des f, ". rstl. Architekten von 

Neumann ausgesprochen cc zugleich zur : ýrwerbung der beiden in 

Frage -om"ýenden Anwesen einen Kredit von 24,000 Kronen be- 

willif-"t. Seine :. )urchlaucht der regierende F,,. rst habe be'k-annt- 

lich Mit Höchster Resolution vom `-7. Sentbr. 1900 zur Her- 

st; -. l ] ung eines derartigen Amtsgebc+. ud. es aus den Höchs t, en 

Privatmitteln 100,000 Kronen zu bewilligen geruht cc die Ge- 

nehmigung e:: theilt, dass da;, Amtsgeb. ', ude auf der an das An- 

wesen des Alfons Amann anstossenden Obstb', '.. ndt, erbaut werde. 

Jas Anwesen des Alfons Amann wurde bereits erworben, w'ý. hrend 

die Erwerbung des zweiten Anwesens dem 
. 
Abschlösse nahe stehe. 

die Planskizze cc der Kostenvoranschlag von Seite des f". rst1. 

Architekten von Neumann liegen vor. ": jrstere zeige im Vergleiche 

zum ersten rojekte einige nicht erhebliche Ab'Lnderungen. ')ie 

Ge lc: mit el f',. r den Bau w, «ird -n derart aufgebracht, dass zuerst 
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die von Sr. )urchlaucht bewilligte Subvention erschöpft cc die 

weiteren Betr', ge jeweils in Jahresraten ins Budget, eingestellt 

ward -n. 

_Jer Kostý2nvoranschlag, welcher bis jetzt nur generell vor- 

hierauf verlesen.: iir betr;, gt einschliesslich der 

Kosten f'-'r die HeizungTsanlage, aber ohne die innere 'ýiinrichtung 

258,000 Kronen. 

Sodann wird folc-, end_er Antrag der Finanz', r-o^. 2-^_ission z'.? r 

Debatte gestellt; 

Der La-_cdtag billigt den zur -rbrstell1zng eines lancdsch. 
,I 

hý tsgabýý. ud. es vom f',. rstl . Archi te' ten von Neu-. ann entworfenen 

Plan cc Kostenvoranschlag. _)ie zum Raue erforderlichen Geld- 

mittel sollen nach : -irschöpfiing des von Sr. f. )urchlaucht ge- 

spendeten Beitrages von 100,000 Kronen jeweils in Jahresraten 

ins Landesbudget eingestellt wýer(len.? )ie Vergebung der Bau- 

arbeiten cc die Oberaufsicht ', *. ber den ganzen Rau obliegt der 

f, ', rstl. Regierun;, die sich als Beirates eines Bau'-omite's be- 

stehend aus dem f- rstl. Landestechni'rer cc zwei anderen 'iitgliedern, 

bedienen wird. S mmtliche Bauarbeiten sollen, so weit als 

lich, unter Tibri. gens glPT-icnen tJmst". nd. en, an Inl'l. nd. er vergeben 

werden. 

Herr uabineL rat er'"'1''rt, bei Annahme des Antrages w', rd. e 

die fizrstl. *tZegierung die Herren : )r. Albert Sch'ýd ler, Lan tar; s- 

pr'-, sident und Ingenieur Carl Sch'z, dler ins 13au'-0mite w''hlen 

cc wenn auch die ; )etai ls f', r den Bau vom Bau'-omi tt, e vorgezeichnet 

w rden, doch jetzt schon gerne bereit, sein, al. lf'�llige V nsche 

cc Tlorschlkge entgegen zu nehmen. 

Sollte jedoch der Antrag nicht angenommen werden, so musste 

auf die : ýrstellung von Beamtenwohnungen und den Rau eines 

Hauses zur Unterbri. ngu. ung des Grundamtes cc der Arreste sofort 

Bedacht genommen werden. 

In der weitern ")ebatte, an welcher sich der Tr',.. si_dent cc der 

Abgd. t'Wanger nobh beteiligen, wird die Not, wendig'-eit eines Nenn- 

baus aner'--annt ic auch die ideale Seite der Angelegenheit 
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betont. 

Schliesslich wird der Antrag d. er Kommission einstimmig 

angenommen. 

VI. Petition einiger Gemeindevorsteher um 

Abänderung des Gesetzes vom O. September 1900. 

Die f =. rstl. Regierung beantragt, da die betreffenden Orts- 

vorsteh: r den Schlussatz des Gesetzes vom 20. Sptbr.. 1900 irrig; 

interpretiren, das Ansuchen abzulehnen. Der Standpunkt der 

, ieruani sei :; esen, jeneGebi,. hren, welche eigentlich gesetzlich 

nie zu Recht bestanden, also IJngeb, *,. hren waren, zu beseitigen. 

Jene gesetzliche Vorschriften aber, durch welche die Geb=, hren 

f, *. r Gerichtsorgane festgesetzt wurden, sollten durc}, das 

fragliche Gesetz nicht beirrt werden. Soferne daher Organe der 

Gemeindeverwaltung als Gerichtsorgane fungieren, habon sie f-'. r 

ihre im Auftrage des Gerichtes vorgenommenen `1, ', hewalt}? ngen auch 

weiterhin die im Gesetze vom 0 4. Juni 1884 1: L. (i-bl. vo. 7: 1 fest- 

gesetzten Gebi'hren zu =recht.: is solche '1''. hewýiltungen seien 

zweifellos anzusehen: die Ausfertigung von Vermögensinventiren 

ic die Vornahme freiwilliger x exekutiver Tiersteigerungen. 

)ie Finanzkommission stellte c? en Antr;, c?. er Internretý. tion 

der beizutreten cc (las Ansuchen : per netitioniren- 

den Ortsvorstoher um Ab . nderung des fraglichen Gesetzes abzu- 

lehnen. 

F, ', '. rstlicher Regieruntg"s': ommissNN. r Hr. Oabinetsrat von In der 

laur fý: 1. gt boi, dass in n`. chster Zeit ein 'erlass der 
. 
f'rstl. 

Regierung erfliessen werde, in welchem vena'z bestirr 't erscheine, 

fi? r welche Leistungen den Gemeindevorsteher cc deren Stellver- 

treter (}eb''hren zu Recht stehen ec f=. r welche nicht. 

Sodann wird nach unwesentlicher Debatte der Antrag der 

Kommission einstimmig angenommen cc die Sitzý". ng durch den 

Pr, 'Üsidenten geschlossen. 

Vaduz, den f', 4. August 1901. 
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In der Sitzuný?,, v. 421 ci. AuV. 1ý, 01 genehTMýif-t. 

. 
)r. Alb. Sch'3. d ler 

Heeb 
. 
Andr. Se'-: ret'ý. r 

sarxer `, 'hzt. Se'ý-r. 
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